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Hier kommt eine wahre Fundgrube an wertvollen Basteltipps und
praxisgerechten Hinweisen für alle Bereiche des Modellbahn-
alltags: von Planung und Unterbau bis zur Erstellung des Roh-
baus und dem Verlegen der Gleise, vom Gebäudebau und der
Landschaftsgestaltung bis hin zum Supern von Modellfahr-
zeugen und den vielen kleinen Details links und rechts vom
Gleis. Ein eigenes Kapitel ist der oft vernachlässigten konven-
tionellen Elektrik gewidmet – hier geht es u.a. ums Verkabeln
und um den Selbstbau eines Schaltpultes. Nicht minder
wichtig sind die Tipps zu Wartung und Pflege von Fahr-
zeugen und Anlage – denn Staub und Dreck sind die größten
Feinde des reibungslosen Betriebs. Ein unverzichtbarer
Ratgeber aus der Werkstatt eines langjährigen Modell-
bahn-Praktikers.
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Ich pfeif auf der Nebenbahn. Halt, stopp,
bevor der MIBA-Korrektor schon wieder

Handlungsbedarf sieht und mir in den
Text pfuscht: Gemeint ist genau das, was
da steht. Denn wer auf die Nebenbahn
pfeift, hat vom Thema nicht viel verstan-
den: Hin und rum, rein in den Maulwurfs-
hügel, raus aus dem Maulwurfshügel,
Strecken mit einem Radius knapp größer
als die Rundschuppenrückwand – wer sol-
che „Darmverschlingungsanlagen“ plant
und betreibt, soll bitte schön nicht be-
haupten, dass es sich hier um eine Modell-
eisenbahn nach Vorbild handelt.

Außerdem sind Hauptbahnen wesent-
lich kostenintensiver, da unterscheidet
sich der Modellbe-
trieb nicht von sei-
nem Vorbild: Um-
fangreiche Wei-
chenstraßen, ein
Wald von Signal-
masten und eine
Steuerung, welche
ohne Kollege Com-
puter nicht mehr
bedienbar ist –
sicher, eine dop-
pelgleisige Haupt-
bahn, auf der hochwertige Schnellzüge
von Horizont zu Horizont rauschen, hat
ihren Reiz als Ausdruck unseres Fernwehs,
aber vorbildgetreu kann so ein Modellbe-
trieb kaum sein, wenn nicht gerade riesi-
ge Anlagenflächen zur Verfügung stehen. 

Welche Art von Eisenbahnstrecken wäre
also für die Nachgestaltung im Modell
geeigneter als eine Nebenbahn? Mit kur-
zen, überschaubaren Garnituren auf ein-
gleisigen Strecken in gemächlichem
Tempo daherzuckeln – keine Hektik,
keine Termine, kein anderes Bier, äh,
Thema …

Überschaubar bleiben bei der Neben-
bahn nicht nur die Kosten, sondern buch-
stäblich auch der Betrieb. Mit dem Walk-
around-Regler – ob analog oder digital –
ist man stets auf der Höhe des Gesche-
hens, die wenigen Handweichen eines
Landbahnhofs lassen sich vor Ort stellen
und die Kupplungen werden vorbildge-
treu mit der Hand gelöst. In Personaluni-
on ist man Lokführer und Rangierer, der
Job als Tasten drückender Fahrdienstleiter
ist mir persönlich zu abstrakt und dem
Spielwert nicht eben förderlich. 

Da höre ich schon im Geiste die obliga-

torischen Bedenkenträger: Keine Action
auf der Schiene, nix los hier! Aber ge-
mach: Ein Fahrplan ist schnell gestrickt
und niemand hat was dagegen, wenn ein
paar Zugpaare mehr eingeplant werden,
als unbedingt nötig sind. Schließlich spielt
unser Bähnchen doch „in der guten alten
Zeit“, als vom Individualverkehr noch
keine Rede sein konnte. 

Dann verdichten wir die Zeit. Der Faktor
4 zu 1 beim Umbau des Weckers hat sich
gut bewährt, sodass ein Fahrplantag in
sechs Stunden abläuft. Streckenfahrten
sind wegen der verkürzten Abstände
schneller am Ziel, Rangierfahrten benöti-
gen hingegen fast die gleiche Zeit – 4 zu

1 ist eben ein Durchschnittswert. Machen
Sie sich aber auf einen besonderen Effekt
gefasst: Für Sie als mitbewegtem Beob-
achter vergeht die Zeit des intensiven
Spielens 1 zu 1, Ihre unbeteiligte Umge-
bung hingegen wird schneller altern –
und das nicht nur im Einstein-Jahr …

Eines darf auf der Nebenbahn keines-
falls fehlen: Loks und Triebwagen müssen
mit Sound ausgestattet sein. Da zumeist
nur ein Zug unterwegs ist, ist die klang-
volle Untermalung nicht übertrieben. An
unbeschrankten Bahnübergängen schrei-
ben Tafeln Läuten und Pfeifen zwingend
vor und so manche Zugkreuzung wird
durch akustische Zeichen abgewickelt,
wenn der Buchfahrplan dies vorschreibt –
lebendige Eisenbahn für Auge und Ohr!

Das vorliegende Spezial soll Ihnen die-
ses „Weniger ist mehr“ nahe legen. Unser
Grundlagenbeitrag erläutert detailliert
die Abläufe, gleich anschließend folgen
Tipps zur modellmäßigen Umsetzung.
Verschiedene Anlagen bzw. Anlagenvor-
schläge setzen dies konkret um. Mehr
Bahnspaß braucht kein Mensch, auf den
Rest können Sie wirklich getrost pfeifen –
meint Ihr Martin Knaden
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Nebenbahnen 
– pfeif drauf!Die Hauptsignale sind

ungültig geworden, Tra-
peztafeln regeln den nur
noch geringen Betrieb
auf der Nebenbahn. Eine
Köf mit kurzer Übergabe
wartet an der Tafel auf
das Pfeifsignal zur Ein-
fahrt in den Bahnhof.
Martin Knaden fing die
Szene auf der Anlage der
IG Diehmeltalbahn ein.
Schon aufwändiger ist
die von Wolfgang Her-
dam eingefangene Zug-
kreuzung im Bahnhof
Schneidlingen gesichert:
Sowjetische EZMG-Sig-
nale mit einer roten und
einer grünen Optik
sichern die Zugkreuzung
der „Blutblasen“.



Im Thüringer Wald
„spielt“ die Modu-
lare Nebenbahn in
H0. Der Betrieb wird
auf dem Modular-
rangement entspre-
chend den Normen
der damaligen DRG
abgewickelt.
Seite 42  Foto: gp

Liebe alte Bimmel-
bahn: Michael
Meinhold hat seinen
traditionellen Bilder-
bogen Karl-Ernst
Maedel gewidmet.
Seite 28   Foto:
Gottfried Turn-
wald/Archiv mm
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Der Gleisoberbau 
für Nebenbahnen
bot manchmal einen
abenteuerlichen
Anblick! Lutz Kuhl
zeigt Möglichkeiten
zur Nachgestaltung.
Seite 54  Foto: lk

Strippenzieher
neben der Bahn –
Telegrafenleitungen
neben der Neben-
bahn dürfen nicht zu
„üppig“ geraten!
Wie viele Leitungen
sind nötig? 
Seite 86  Foto: rk
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Mit dem Grundla-
genthema Definierte
Nebensache hat sich
Franz Rittig ausei-
nander gesetzt. Wel-
che Möglichkeiten
des Betriebsablaufs
auf einer Nebenbahn
sind vorbildgerecht? 
Seite 6  Foto: Leikra
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Die Bühlertalbahn
baute Kurt Nessel-
hauf nach dem
bekannten Vorbild
im Nordschwarz-
wald. Die kaum
sechs Kilometer lan-
ge badische Privat-
bahn hielt bis zum
Ende der Fünfziger-
jahre ihren Betrieb
mit T 3-Lokomotiven
aufrecht. Seite 70
Foto: gp
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Nebenbahnen im Wandel der Zeiten

Definierte Nebensache

Gemächlich klappert die Tenderlok
im Takt der Schienenstöße über die

alten Gleise. Hin und wieder, wenn es
bergan geht, lässt sie kurze, kräftige
Abdampfschläge hören. Der Packwa-
gen und die „Donnerbüchsen“, Reise-
zugwagen der Einheitsbauart, bereiten
der Maschine keine Probleme.

Von der hinteren Bühne des letzten
Waggons fällt der Blick auf das
Streckengleis. Mit dem Lineal hat man
es offenbar nicht verlegt. Kies- und
Schotterbett wechseln sich ab. Zwi-
schen den hölzernen Schwellen siedelt
gelbliches Moos, hier und da wuchert
Gras. Die Wagen schlingern, sie dröh-
nen und röhren – Donnerbüchsen eben. 

Obwohl kein Bahnhof in Sicht ist, ver-
langsamt der Zug seine Fahrt. Die
Bremsen schleifen an den Radsätzen.
Ein Stoß, dann steht der Zug. Der Blick
aus dem Fenster verschafft leider keine
Klarheit. Die Lok verharrt unschlüssig
vor einer schlichten Signaltafel, die ein
schwarz umrandetes Trapez zeigt.

Der Begriff trügt. Nebenbahnen
lagen in der Rangordnung
zwar unter Hauptbahnen, doch
sie stellten keine Nebensache
von womöglich geringem Wert
dar. Im Gegenteil: Weil die Ne-
benbahnen wie Bäche und Zu-
flüsse Reisende und Güter in
den Strom der Hauptstrecken
einspeisten, konnte die Eisen-
bahn als System funktionieren.
Begleiten Sie Dr. Franz Rittig
auf einer Zeitreise über DRG-
und DR-Strecken abseits der
Magistralen und Ulrich Rockel-
mann zu Nebenbahnen der DB. 

Was mag das bedeuten? Was passiert
jetzt? Zu sehen ist nur, dass der Lok-
führer einen langen Hals macht. Hält er
Ausschau, warum es nicht weitergeht?
Der mäßig lange Lokpfiff (das Ach-
tungssignal Zp 1) scheint irgendjeman-
den auffordern zu wollen den Weg frei-
zugeben. Aus der Gegenrichtung (dort
gibt es wohl doch einen Bahnhof) ant-
wortet eine zweite Dampflok: Ihrem
langen Pfiff folgt ein kurzer, dann noch
ein langer Pfiff – das Signal Zp 6 „Kom-
men“. Lok- und Zugführer wissen nun,
dass sie in ein freies Kreuzungsgleis
einfahren dürfen. Mit einem kurzen
Pfiff signalisieren sie ihr „Verstanden“. 

Erst jetzt setzt sich der Zug wieder
in Bewegung um nach wenigen Augen-
blicken exakt vor einer H-Tafel an einer
Bahnsteigkante aus hölzernen Alt-
schwellen zu halten. Auf dem Nach-
bargleis steht der Gegenzug, ebenso ex-
akt vor einer H-Tafel. Eilig läuft der
Zugführer zum Fernsprecher um die
Ankunft seines Zuges mitzuteilen.


